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AG 1 
Land- und Forstwirtschaft, Naturschutz und Landschaftsentwicklung 
 
 
 
P r o t o k o l l 
der 1. Sitzung der Arbeitsgruppe „Land- und Forstwirtschaft, Naturschutz und 
Landschaftsentwicklung“ am 07.11.2017, 18:30 – 20:00 Uhr, Bürgerhaus Nordhausen 

 
Teilnehmer/innen: 71 Personen (siehe Anlage 2) 
Moderation:  Herr Dr. Stegner, StegnerPlan 
Protokoll:  Frau Zander, StegnerPlan 
 
Tagesordnung: 
TOP 1 Auftakt 
TOP 2 Vorstellung der Teilnehmenden 
TOP 3 Arbeitsweise der Arbeitsgruppe  
TOP 4 Erfahrungen der Rhönexkursion 
TOP 5 Sammlung und Besprechung von Themen der Arbeitsgruppe 
TOP 6 Vorschlag einer offenen Diskussionsrunde 
TOP 7 Abstimmungen zu den nächsten Beratungen 
 
TOP 1: Auftakt 
 
Zweck der Arbeitsgruppe ist nach den Erfahrungen früherer Jahre wird in einem moderierten 
Diskussionsprozess ergründet, ob ein Biosphärenreservat in der Region möglich und gewollt ist. Dazu 
sollen Menschen der Region Südharz/Kyffhäuser miteinander ins Gespräch gebracht werden. 
 
Im Diskussionsprozess werden Interessen und Möglichkeiten der Teilnehmenden ausgelotet sowie 
Chancen eines Biosphärenreservates als regionales Qualitätssiegel diskutiert. Mögliche oder befürchtete 
Einschränkungen von Landnutzern werden besprochen und nach Lösungsmöglichkeiten gesucht. 
 
Ziel dieser Arbeitsgruppe ist das Finden einer Position der Teilnehmenden zu einem 
Biosphärenreservat. 
 
Die Protokolle der Sitzungen werden auf der Website des Moderationsprozesses veröffentlicht. 
 
TOP 2: Vorstellung der Teilnehmenden 
 
Teilnehmende waren Interessensvertreter aus: 

▪ Natur- und Artenschutz:  
o Naturschutzbehörden (UNB Nordhausen, UNB Kyffhäuserkreis),  
o Landesanstalten (TLUG, NLWKN),  
o Schutzgebietsverwaltungen (Biosphärenreservat Rhön, BR Karstlandschaft Südharz, 

Naturpark Kyffhäuser, NP Südharz), 
o BUND, NABU, Ehrenamt,  

▪ Landschaftspflege und Regionalentwicklung:  
o Verbände (LPV Südharz-Kyffhäuser, Regionalverband Harz, GUV Harzvorland), 
o Amt für Landentwicklung und Flurneuordnung (ALF Gotha/Worbis), 

▪ Landwirtschaft:  
o Agrarbetriebe, Kreisbauernverband Nordhausen, Bauernverband Kyffhäuser 
o Landesverband der Schafzüchter, 
o Landwirtschaftsamt Bad Frankenhausen,  

▪ Forst- und Jagdwirtschaft:  
o Forstbetriebe, Waldbesitzer, Grundeigentümer, Jägerschaften, 
o Verbände, Vereine (WBV, TVJE) 
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o Landesforstanstalt Thüringenforst, Forstamt Bleicherode-Südharz,  
▪ rohstoffabbauende Industrie  

o CASEA GmbH, KNAUF Dt. Gipswerke KG, Kohnstein Bergwerks GmbH, Saint-Gobain 
Formula GmbH 

▪ Politik, Stadt- und Gemeindeverwaltungen: 
o SPD-Kreistag Nordhausen,  
o Stadt Sondershausen, Stadt Ellrich,  
o Gemeinde Hohenstein, Gemeinde Gadersleben, 

▪ sowie interessierte Bürger und Beobachter. 
 
TOP 3: Arbeitsweise der Arbeitsgruppe 
 
Die Teilnehmenden sprechen sich für folgende Arbeitsweise aus: 

▪ Eingeladen ist jeder, der mitarbeiten möchte.  
▪ Gegenseitiger Respekt: jeder Teilnehmende hat ein berechtigtes Interesse an der Mitarbeit. 
▪ Die Teilnehmenden sind die Macher der Region – der Moderator wird Sie bei ihrer Arbeit 

unterstützen. 
▪ Emotionen sind gibt es, doch erst die produktive Diskussion bringt Arbeitsgruppe wirklich 

vorwärts. 
▪ Nicht jedes Problem lässt sich in Zahlen fassen, Teilnehmende sollen auch Besorgnisse 

ansprechen. 
▪ Von jeder Sitzung gibt es ein Ergebnisprotokoll, dieses wird auch auf der Internetseite des 

Diskussionsprozesses (www.moderation-biosphärenreservat.de) veröffentlicht. 
 
Geplant sind zunächst 3 Treffen der Arbeitsgruppe, doch: 

▪ Sofern sinnvoll, kann auch in kleineren Untergruppen gearbeitet werden. 
▪ Wenn sinnvoll, auch gemeinsame Beratung mit anderen Arbeitsgruppen. 
▪ Wenn es zur Klärung von Konflikt- und Konsenspunkten hilfreich ist, kann es auch weitere 

Beratungen geben. 
▪ Sollten sich gemeinsame Ideen ergeben: weiter damit in Arbeitsgruppe 6 (Umsetzungsprojekte) 

 
TOP 4: Erfahrungen der Rhönexkursion 
 
Teilnehmende de Exkursion in das Biosphärenreservat Rhön informierten von ihren Erfahrungen: 

▪ Erfahrungen zu rohstoffabbauender Industrie und Forstwirtschaft in den Zonen 
▪ Eindrücke aus allen Zonen - insbesondere Kernzone und Pflegezone 
▪ Gute Umweltbildung, auch für Kinder und Jugendliche 
▪ Gemeinsamkeiten zu Südharz z.B. bei wertvollen Biotopen, Schafbeweidung, Streuobst. 
▪ Unterschiede zu Südharz v.a. in der Bodenwertigkeit (magere Böden im Gegensatz zur 

Goldenen Aue) 
▪ Offene Fragen:  

1. Landwirtschaft: nur abgesehen von Nebenerwerbs-Landwirt besucht: gewünscht sind 
jedoch Erfahrungen insbesondere größerer landwirtschaftlicher Betriebe (Thüringen), 

2. Mangelnde Eindrücke für Forstbetriebe. 
3. Mangelnde Eindrücke für Bergbau. 
4. Aktivitäten einzelner Akteure vor Ort möglicherweise wichtiger als ein BR-Status? 

▪ Vorschlag: einen Thüringer Landwirtschaftsbetrieb (GF Dr. Bach) aus der Rhön noch zur 
Arbeitsgruppe einladen. 

 
TOP 5: Sammlung und Besprechung von Themen der Arbeitsgruppe 
 
Die Teilnehmenden wurden gebeten, Themen zu benennen, mit dem sich die Arbeitsgruppe 1 zukünftig 
befassen soll. Dazu wurden Moderationskärtchen ausgefüllt und zumindest eine Auswahl an einer 
Moderationswand angebracht.  
 
Die eingebrachten Vorschläge der Teilnehmenden (siehe Anlage 1) wurden im Nachgang der Sitzung 
gesichtet und nach Themen sortiert. Folgende Themen- und Fragenkomplexe wurden herausgearbeitet: 
 

▪ Vorgeschlagene Diskussionsthemen zur Entwicklung eines Biosphärenreservates, zum Beispiel: 
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o Nachhaltigkeit der regionalen Entwicklung 
o Vorteile eines Biosphärenreservates 
o Möglichkeiten und Anforderungen der Landwirtschaft (darunter insbesondere 

Beweidung) in einem Biosphärenreservat 
o Forstwirtschaft und Jagd in einem Biosphärenreservat 
o Umgang mit Bergbau in einem Biosphärenreservat 

▪ Diskussionsvorschläge und zu klärende Fragen hinsichtlich befürchteter Einschränkungen in 
einem Biosphärenreservat, v.a.: 

o Fragen der Abgrenzung eines Biosphärenreservates und seiner drei Zonen (Kern-, 
Pflege-, Entwicklungszone) 

o Mögliche Auswirkungen der Regelungen verschiedener Zonen auf die Landnutzung 
(Land- und Forstwirtschaft, Jagd, Bergbau) 

 
Eine Übersicht der eingebrachten Anregungen ist Anlage 1 zu entnehmen. 
 
Durch das Umweltministerium erfolgte die Information, dass 

▪ bestehende Schutzgebietsflächen und nutzungsfreie Waldflächen im Suchraum bereits die 
Anforderungen an die Mindestflächengröße einer möglichen Kernzone erfüllen und 

▪ die Zusammensetzung einer Pflegezone noch aussteht, aber im Rahmen des 
Diskussionsprozesses ermittelt werden soll. 

 
TOP 6: Vorschlag einer offenen Diskussionsrunde 
 
Es wurde vorgeschlagen ein gesondertes Arbeitsgruppentreffen in ungezwungener Atmosphäre (z.B. als 
Thementisch) durchzuführen, um 

▪ Teilnehmer verschiedener Interessenslagen miteinander ins Gespräch zu bringen und 
▪ Ideen für gemeinsame, neue Projekte sowie eine zukünftige Entwicklung in der Region zu 

entwickeln 
 
In der Arbeitsgruppe erfolgte zunächst keine eindeutige Positionierung zu dem Vorschlag. 
Teilnehmende äußerten jedoch den Wunsch, in der Arbeitsgruppe die grundlegende Frage, wie die 
Region ihre Zukunft gestalten könnte, zu diskutieren. Dazu ist das vorgeschlagene offene Format gut 
geeignet. Der Vorschlag wird daher weiterverfolgt. 
 
TOP 7: Nächste Arbeitsgruppentreffen 
 
Folgende vorrangig zu behandelnden Themen wurden vorgeschlagen: 
 

▪ Informationsveranstaltungen für Landnutzer zur Klärung tatsächlicher räumlicher und/oder 
rechtlicher Betroffenheiten durch ein Biosphärenreservat: 

1. Informationsveranstaltung: mögliche Auswirkungen eines Biosphärenreservates auf die 
Landwirtschaft (Vorranggebiete Landwirtschaft, bereits bestehende Naturschutz-
Kulissen, mögliche rechtliche Regelungen in verschiedenen Zonen). 

2. Informationsveranstaltung: mögliche Auswirkungen eines Biosphärenreservates auf 
Forstwirtschaft und Jagd (bereits bestehende Naturschutz-Kulissen im Wald, mögliche 
rechtliche Regelungen in verschiedenen Zonen). 

Termine: voraussichtlich 2. KW 2018; genaue Termine in Kürze auf der Internetseite  
▪ Arbeitsgruppensitzungen zu Themen der Zusammenarbeit: 

1. (Einstieg in ein Thema mit bereits bestehender Zusammenarbeit) 
Landschaftspflege mit Schafen auf Karststandorten:  

▪ derzeitiger Stand von Schafhaltung und Biotoppflege mit Schafen, bestehende 
und befürchtete Probleme;  

▪ Ansätze für verbesserte Rahmenbedingungen der Schafhaltung, künftige 
Chancen für die Schafzucht in einem Biosphärenreservat: ein möglicher Einstieg 
in gemeinsame Projekte. 

▪ Terminvorschlag: in Kürze auf der Internetseite  
2. Weitere Vorschläge für Arbeitsgruppensitzungen in Kürze auf der Internetseite.  
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Insgesamt ergeben sich für die weitere Arbeit der AG 1 folgende Schwerpunkte: 
1. Argumentieren/Abwägen: Gemeinsamkeiten, Chancen, Vorteile, Nachteile in der Region.  
2. Informieren/Erklären: Faktenlage, Begrifflichkeiten, Rechtsgrundlagen. 
3. Einschätzen/Bewerten: Betroffenheiten, Auswirkungen, Einschränkungen.  

 
Über die Termine der beiden Informationsveranstaltungen und der nächsten Arbeitsgruppensitzungen 
wird in Kürze unter www.moderation-biosphärenreservat.de informiert. 
 
Der Moderator bedankt sich für die konstruktive AG-Sitzung und beendet die Veranstaltung. 
 

 
Dr. Stegner 
StegnerPlan 
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Anlage 1: Eingebrachte Themenvorschläge, Diskussionswünsche und offene Fragen 
 
Vorstellung aller auf Pappkärtchen abgegebenen Themenvorschläge 
 
Themen zur Diskussion 
Allgemein/übergreifend 
 

Der Landkreis Nordhausen ist weitgehend "bio-frei" - warum? Das Interesse ist da an nachhaltig und 
gesund erzeugten Lebensmitteln (Gemüse / Obst und Fleisch etc.) - gibt es interessierte Landwirte? 

Was ist an der aktuellen Landnutzung nicht nachhaltig? 

Was sind die Anforderungen an mehr Nachhaltigkeit? 

Sind Öko-Produkte gewollt -> werden sie auch dann gekauft? 

Bewahrung unserer Lebensgrundlagen (kein Raubbau, Nachhaltigkeit);  

Berücksichtigung des Thüringer Südharzes im evtl. BR, insbesondere der bergwiesenreichen 
Bereiche 

Bitte von der Bürgermeisterin von Artern, Frau Zimmer (mdl. geäußert, um hier vorzutragen, da 
sie in anderer AG ist): Die Region Artern mit Solgraben bei Artern + Salzstellen bei Kachstedt 
möchte in ein Biosphärenreservat unbedingt eingebunden werden. Sie ist deshalb persönlich 
hierhergekommen! 

Welchen Mehrwert brächte ein Biosphärenreservat gegenüber den bestehenden Naturparks Südharz 
und Kyffhäuser? 

[Bezug: BR Südharz (Sachsen-Anhalt)] - Hat bereits über 30.000 ha Fläche - warum nicht gemeinsam 
dieses BR nutzen und Effekte fördern? 

Was würde aus den Naturparks? 

Biossphärenreservat ist Zukunftslabor für den ländlichen Raum 

ländlicher Raum / Dorfentwicklung 

regionale Wertschöpfung 

 
Eigentumsfragen 
 

Vorteile eines BR für Grundeigentümer/Waldbesitzer? 

 
Landwirtschaft 
 

Landschaftspflege; Schafbeweidung; bessere Förderung 

Schäfereien sind rückläufig -> was soll hiermit verbessert werden - das Einkommen? Wie und 
Womit? 

Schafhaltung: keine Leute, kein Absatz 

Welche Schäfer sollen die Pflege machen? -> es gibt in ein paar Jahren keine mehr! 

Förderung für Schafzuchtbetriebe wäre sinnvoll aber ohne BR 

vorrangig Weidewirtschaft als eventuelles Alleinstellungsmerkmal für das Biosphärenreservat. 

Strukturflächen im Bereich von Intensivlandwirtschaft, um Biodiversität zu erhöhen! 5%-Greening 
(GAP) reicht nicht aus! 

Stärkere Beachtung des Naturschutzes; stärkere Nachhaltigkeit der Landwirtschaft einfordern; 

Umkehr bei Fehlentwicklungen (z. B. Insektensterben, Überdüngung) 

Vorrang ökologischer Landbau 

Existenzsicherung der Schafhaltung zur Pflege von Grünland; Absatz des Lammfleisches 

Landbewirtschaftung / Tierhaltung -> Entwicklungshilfen, Lenkung? 

Welche Chance bietet der Begriff Biosphärenreservat für Fördermittelaufträge? 

Finanzierung extensiver Bewirtschaftung! Wie? (Mittel jetzt schon knapp bemessen) 

Wie können / welche Anreize können geschaffen werden, um den Anteil ökologisch 
bewirtschafteter landwirtschaftlicher Fläche zu erhöhen? 

[Bezug: Artensterben von Vögeln und Insekten] Glyphosateinsatz im Biosphärenreservat? 

Ich rege an, Herrn Dr. Aribert Bach als Mitbegründer des Biosphärenreservates Rhön und 
praktizierender Thüringer Landwirt einzuladen. Er hat die Entwicklung in der Rhön von Anfang an 
miterlebt und -gestaltet. Er kennt Reibungspunkte zwischen unterschiedlichen Interessen und kann 
wertvolle Hinweise für den Prozess in unserer Region geben! 
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Landwirtschaft / Weidehaltung / Ackerbau 

Bildung neuer Förderkulissen 

Landwirtschaft & Vernetzung von Habitaten 

Landnutzung; Artenschutz; Biodiversität 

Inwieweit kann und wird ökologische / biologische Landwirtschaft begünstigt werden? 

Finanzierungsmöglichkeiten für geeignete Landschaftspflege 

Mögliche Chance für Landwirtschaft 

 
Forstwirtschaft 
 

Einschränkung forstwirtschaftliche Nutzung 

Aus Gründen des Klimaschutzes ist Waldmehrung notwendig. Welche Flächen gibt es dafür? 

Was bedeutet "Schutz durch Nutzung" forstlich? 

private Waldnutzung 

Naturschutz und Waldbewirtschaftung 

 
Naturschutz 
 

nachhaltige Forstwirtschaft ohne Primat auf Gewinn 

Landwirtschaft naturverträglich (Minimierung von Chemikalieneinsatz) 

Mehr Prozessschutzflächen im Wald schaffen 

Einbindung Possenwald in Biosphärenreservat 

Die Gewässer im geplanten Gebiet haben aufgrund ihrer Besonderheit ein großes Potenzial und 
sollten in das Gesamtkonzept integriert werden 

Interesse der Landwirte und Waldbesitzer mit dem Naturschutz unter einen Hut bringen 

Welche Erfahrungen bestehen in BR Südharz (Sachsen-Anhalt)? 

Großflächiger Erhalt von Biotopen / Magerstandorten -> Wie? Finanzierung? 

Was verbessert ein BR für den Schutz von Lebensräumen? 

Über Natura 2000 hinausdenken. Schützenswert ist auch vieles über Natura 2000 hinaus. 

Wie kann man in Biosphärenreservaten dem Artensterben von Vögeln und Insekten entgegenwirken? 

 
Jagd 
 

[Bezug: Jagd] Unterstützung bei Naturschutz-u. Artenschutzprojekten  

Jagdnutzung 

 
Bergbau 
 

Langfristige Sicherung Gipsabbau 

Rohstoffsicherung; strategische Rohstoffversorgung 

Keine neuen Abbaugenehmigungen 

Nachhaltiger Rohstoffabbau?! 

Beitrag Abbaustätten zu Biodiversität 

Gesteinsabbau in NATURA 2000: EU sagt "ja", Informationspapier "eher nein". 

 
Befürchtete Einschränkungen: Diskussionsvorschläge 
Abgrenzung, Zonierung allgemein 
 

Konkrete Definierung der drei Zonen und ihrer Auswirkungen 

[Bezug: Privateigentum] Folgen der Ausweitung von Kernzonen 

Zonierung (Verbote, Ausnahmen, Ziele) 

mögliche Flächenausdehnung 

abschließende Planungssicherheit 

 
Eigentumsfragen 
 

Behandlung von Privateigentum 
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[Bezug: Jagd/Grundeigentum] Eigentumsentwertung 

Kalte Enteignung unserer Verpächter 

[Bezug: Landwirtschaft] Abwertung von Grundstückseigentum 

 
Landwirtschaft 
 

Schafbeweidung im Zusammenhang mit dem Wolf 

Nutzung der Flächen für Schafe und Rinder -> Wolf 

Einschränkungen in der Bewirtschaftung der Fläche u. damit einhergehende wirtschaftliche 
Einbußen 

noch mehr Regeln und Richtlinien: Wann sollen wir dann noch Landwirt sein, wenn wir die ganze 
Bürokratie bewältigen müssen?  

[Bezug: konventionelle Landwirtschaft] Landeigentum --> Einschränkungen --> Preisverfall usw. 

Einschränkungen in der landwirtschaftlichen Produktion 

 
Forstwirtschaft 
 

Einschränkung für Waldbesitzer 

Einschränkung der Nutzung der Waldbewirtschafter 

Einschränkung der Forstwirtschaft 

 
Jagd 
 

[Bezug: Einschränkung und Verbote die Jagd betreffend] --> resultierende Schäden bei Forst- und 
Landwirtschaft (Wildschweinschäden, die u. U. durch Revierinhaber zu regulieren sind) 

[Bezug: Jagd/Grundeigentum] Eigene Gesetze unabhängig von Landesgesetzen 

 
Befürchtete Einschränkungen: zu beantwortende Fragen 
Allgemeine Fragen 
 

Werden Nutzungsformen "verboten"? 

Wie groß soll das Gebiet werden? 

Gebietsabgrenzung? (Welche neuen Gebiete kommen dazu, die jetzt noch nicht im Naturpark / 
FFH-Gebiet o.ä. liegen) 

Mit welchen Restriktionen ist zu rechnen? 

Sind für die Umsetzung dieser Ideen in der Region ein Biosphärenreservat notwendig -> die 
anfallenden Kosten notwendig? 

Stehen nicht schon alle wertvollen Biotope und Lebensräume unter Schutz als NSG oder Natura-
2000-Gebiet? 

 
Regionale Fragen 
 

Wie passt ein Industriegebiet in das Biosphärenreservat? 

Wertigkeit des Biosphärenreservates im Vergleich zu Nationalpark, Naturpark etc.? 

Aktivitäten in den verschiedenen Zonen? - Tourismus / Sport, Wald- / Wegebau, Naherholung 

Wieviel Fläche müsste zusätzlich aus der Nutzung genommen werden, um die Mindestforderung von 
3% Kernzone erfüllen zu können? Oder anders gefragt: Wieviel Fläche im Suchraum für das BioRes 
ist schon ausreichend geschützt (UNESCO-konform), um Teil der Kernzone sein zu können? 

 
 
Eigentumsfragen 
 

Betroffenheit von Privateigentumsfläche für Forst- und Landwirtschaft - wie wird den 
Privateigentümern Rechnung getragen, weil Privateigentum in Reglementierung fällt -> Auflagen, 
Kosten, Erlöse, Information, Einbeziehung 

[Bezug: Eigentum] Frage der Wertminderung? Enteignung? 

Abgrenzung der Gebietsgröße?  



Bietergemeinschaft e.t.a., abraxas & StegnerPlan 
 
 
 

StegnerPlan | Büro für Landschaftsplanung und Naturschutz Dr. Jan Stegner  
(Mitglied der Bietergemeinschaft) www.stegnerplan.de 

Seite 8 von 9 

 

Kernzone: wie werden die Eigentümer entschädigt 

Genutzt werden sowohl land- und forstwirtschaftliche Fläche - was soll hier verbessert werden?  

[Bezug: Landwirtschaft] Was ist mit den Verpächtern? - Welche Info's bekommen die 
[Privateigentümer], was mit ihrem Eigentum geschieht 

Stellt das Projekt einen Eingriff in das Eigentum dar (Grund u. Boden)?  

Verbote in Pflegezonen? 

 
Landwirtschaft 
 

Schutz des Wolfes im Biosphärenreservat? - Auch wenn er für Tierhalter zum Problem wird: 
Schafhalter vs. Wolfsschutz 

Aufklärung über restriktive Vorgaben einer BR-Zonierung 

Was ist mit Flächen der Landwirte --> Pflanzenschutzmittel- Verbot/ Beschränkungen, 
Stilllegungen/ Umnutzungen: wer trägt die Kosten? Arbeitsplätze?  

Landwirtschaftliche Beschränkungen 

Welche Flächen werden wie beeinträchtigt? 

Welche Einschränkungen hat die konventionelle Landwirtschaft zu erwarten? Verbote + Auflagen 

Was passiert, wenn Kernzonen an landwirtschaftlichen Nutzflächen liegen? 

Sicherheit für Landwirtschaft, dass es auch zukünftig wirklich keine Einschränkungen geben wird? 

Zonierung: welche Verhältnisse 

UNESCO-Kriterienkatalog - entscheidender Punkt ist das Verschlechterungsverbot für die Natur: wie 
wird das definiert? 

wie werden die einzelnen Zonen bestimmt? 

Welche Sanktionen entstehen für die Landwirtschaft, konventionell wirtschaftend, bezüglich der 
Anwendung von Pflanzenschutzmitteln und Dünger? 

Verbote bzw. Einschränkungen in der landwirtschaftlichen Produktion -> Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln und mineralischen Düngemitteln + Gülle? 

 
Forstwirtschaft 
 

[Bezug: Forstflächen:] Pflanzenschutzmittel- Verbot/ Beschränkungen, Stilllegungen/ 
Umnutzungen: wer trägt die Kosten? Arbeitsplätze?  

Einschränkung der forstlichen Nutzung (in Menge/ in Zeit/ in Fläche) durch das BR? 

Wird ein BR Neuaufforstungen behindern? 

 
Jagd 
 

Eigentum ist Grundrecht; jagdliche Nutzung muss möglich sein in der bisherigen Form 

Nutzungseinschränkung / Verbote - insbesondere Einschränkung und Verbote die Jagd betreffend 

 
Bergbau 
 

naturschutzrechtliche Einschränkungen in Bezug auf Bergbau 

[in Bezug auf Bergbau:] Erschließung neuer Flächen möglich? 

[Bezug: Gesteinsabbau in NATURA 2000:] Wird der Schutzaspekt nicht übertrieben? 

Einschränkungen der Forstwirtschaft in den einzelnen Zonen 

welche Verbote/Ausnahmen in Pflegezonen [Bezug: Gipsabbau] 

Rechte bestehender Bergwerkseigentümer 

Welchen Status behalten Bergbauschutzgebiete? 

Rohstoffnutzung in der Entwicklungszone? 

Wirtschaftseinschränkungen in der Entwicklungszone? 

 
 
Befürchtete Einschränkungen: sonstige Statements 
 

Wir haben im Landkreis genug Schutzzonen 
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Keine Zonierung; keine weiteren Einschränkungen; keine Bevormundung der Nutzung und 
Entwicklung 

bisher genügend Schutzgebiete 

Ökonomie vs. Ökologie: Sind die Landwirte (studiert) unmündig diese Weisheit zu finden? 

Warum wird eine Meinung, die 2013 bereits bei der Anhörung in Neustadt geäußert [wurde], nicht 
akzeptiert? 

Warum kommt das Thema Biosphärenreservat wieder auf die Tagesordnung, obwohl eine konkrete 
Ablehnung vor Jahren schon erfolgte? 

Die Landwirtschaft hat genug Auflagen 

Wir Landwirte brauchen kein BR! 

bereits jetzt genug FFH- und Naturschutzgebiete --> hohe Auflagen 

Kein Eingriff ins Eigentum 

Ausnahmeregelungen akzeptieren [Bezug: Gipsabbau] 
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